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206 gr. §cM>cl: Stil einen greiutb. — .Spermium 2ön§: 2)cr fpeibtjaje.

fUit eilten
$ßas bit Schlimmes ober ©utes
2lucp bas Geben bringen bann,

ÏÏUmmft bu ffets getaffnen QXlufes

Unb 3ufrtebnen 6imtes an.

îlur bas ©anäe mad)t bir Sorgen,
2lur, roas nie ein Sltenfcp ermifet,

Ob ein 2iätfet brin nerborgen,
Unb ob bies 31t löfen ift.

Öreunb.
tâaim ber Bucpftab' benn ergrünben,
203as bas SBort bebeuien foil?
îBenn ficf) alle treu oerbünben,
QBirb es ja oon jelber ootl.

îtimm bie Sraube roie bie Beere,

Stimm bas Geben roie ben Sag!
2Bas es aud) 3ulept befepere,

Snrmer bleibt's ein Guftgelag
S-L". £eBl)eI.

®er £eib!)afe.
Sßou .öenuntin &ön§.

galtst SJiüutinetmaitn, ber alte ^»eibïjafe, lag
in feinem Gager auf beut btanfen ipeibberg, liep
ficf) bie SJcittagstfonnc auf ben Balg fepeinen
unb baepte naep über Geben unb Sob. ©eilt Ge=

ben loar SStüpe unb SXngft gemefeit; aber ben=

noep fanb er, baff e§ föfttief) gemefeit mar: auf
grünen gelbern patte fiel)' feine gugenbgeit ab=

gefpielt, feine günglingstjapre patte er im Sßatbe

beriebt, bie gapre feiner männlichen Steife ber=

brachte er in ber ipeibe, naepbem ipn gelb unb
SBatb SDceitfchenfjaff gelehrt fatten, unb nur
loenn fein Iperg ftdj nach gärttidjfeit fetjnie,
berliep er bie ©be.

Sa lebte er, ein einfamer SBeltmeifer; bie

Stfung mar mager, aber e§ ftanb niept, mie beim
SXee im gelbe unb bei ber üppigen ÜBiefe im
üfßalbe, bie Stngft bleicpmctngig unb fcptotter=
beinig immer neben ipnt; in Stupe unb gtie=
ben tonnte er ba leben, forglost im feinen glug=
fanbe best tpeibpügelsi bie ©lieber baben unb
bem ©efange ber tpeiblercpeit laufchen.

(St fanb pente boep, baff er etmast SIbmecpftung
in feine Staprung bringen muffe; feine 3ßpiIo=

foppie ber SBelt tröftet ben fragen, unb feine
SBettmeistpeit Befeitigte bie SIppetitlofigfeit.
Seim Sorfe gab est jept fepon junge Stöggen*
faat; auep Brauner ®opt inar ba, ferner 2tpfel=
baumrinbe, ber SHee inar fepon pod) genug,
unb an ben ©räben luudpê allerlei ininterparteë
®raut; fDtümmelmann lief bast SBaffer pinter
ben gelben Qäpnen gufamnten.

SXtterbingst, fo opne ©efapr ging ein Befucp
bei bem Sorfe nie ab ; faft immer. ftöberten
SBaffer ober Gorb ober SBibtt ober tpeftor ober

ein anberer biefer fcpeufjticpen ®ötet im gelbe
permit; ber gagbauffepet patte int gelbe üBcr=

alt Settereifen unb ©dpmanenpätfe liegen, unb
ber gagbpaepter pielt fiep immer iit ber Stäpe
best Sorfest mit feinem ©epiefjfnüppet auf; er

inar ein bifjcpeit fepr bitf unb patte eine troefene

Geber, fo baff er fiep niept gern ipeit Pom Sruge
entfernte.

Stber fcpliefgticp: ma§ ïann baâ fcplecpte Geben

pelfen? baepte SWümirtelntann : (Sitten Sob fter=
ben mir tpafen ja boep nur, unb beffer ift est,

im Santpfe bem guten ©cpüpen feine 9Serbeu=

grtng gtt maepen, atst bor Sttterstfcpmäcpe ben

©cpnäbeln ber Srftpeit gum Opfer falten, llnb
fo ntaepte er forgfältig Soitette unb rfufte erft
langfam, bann fcpnetler gen Snubbeitbotf, loo

er bei tiefer Sümmerung anfam,
©st mar eine gemütliche Siacpt; ber ©cpnee

mar meid) unb troefen, bie Gitft -minbftitt, bie

Statte niept 51t ftarf unb ber Rimmel bebetft,

fo baff jganê unb bie anbeten feine SXngft gu

pabett brauepten bor beut alten Stifcpan, beut

Érmenpâuêler unb Befenbiitber, ber mit fei=

nein berro'fteten Botbertaber bei pellen Stacpten

pinter bent SJtiftpaufen auf bie tpafen lauerte.
gab ein langest SSegrüpen unb ©rgäpten,

unb fo faut est, bafg jganst bötlig bie ber=

pafgte unb erft lange naep beut erften tpctpnem
feprei, alë ber Sag fepon mit rotberfeptafenem
©efiept über bie ©eeft flieg, naep feiner ^eibe
gurüfipoppelte in Begleitung eineë jungen
SKoorpafen, Gubjen ffflinffoot, feineë int lepten

herbft bei beut gropert Steffeltreiben im getter
gebliebenen ©dfrnagerS ©opn; ben patte er bc=

mögen, mitgufontmen; er mottle ipn ergiepen
unb at§ (SrBen einfepen.

SXtê fie aber ait ben tpeiberanb famen, ba

ftupten fie unb maepten fDtänncpen, beim bor

ipnen gappelten im grüpmiitbe lauter bunte

Gappen; botter Stngft liefen fie gurücf unb

feparrten fiep, naepbem fie erft biete §afen ge=

fdjtagen unb Sßibergänge gemaept patten, in
einem mäcptigen Brontbeerbufd) bei ben gif.cp=

teiepen ipre Gager.

206 Fr. Hebbel: Au einen Freund. — Hermann LönS: Der Hcidhase.

An einen
Was dir Schlimmes oder Gutes
Auch das Leben bringen kann.

Nimmst du stets gelassnen Mutes
Und zufriednen Sinnes an.

Nur das Ganze macht dir Sorgen,
Nur, rvas nie ein Mensch ermiht,
Ob ein Rätsel drin verborgen,
Und ob dies zu lösen ist.

Freund.
Kann der Buchstab' denn ergründen,
Was das Wort bedeuten soll?
Wenn sich alle treu verbünden,

Wird es ja von selber voll.

Nimm die Traube wie die Beere,

Nimm das Leben wie den Tag!
Was es auch zuletzt beschere,

Immer bleibt's ein Lustgelag!
Fr. Heiwel.

Der Äeidhase.
Voll Hermann Löns.

Jaus Mümmelmann, der alte Heidhase, lag
in seinem Lager auf dem blanken Heidberg, ließ
sich die Mittagssonne auf den Balg scheinen
und dachte nach liber Leben und Tod. Sein Le-
ben war Mühe und Angst gewesen! aber den-

noch fand er, daß es köstlich gewesen war: auf
grünen Feldern hatte sich seine Jugendzeit ab-

gespielt, seine Jünglingsjahre hatte er im Walde
verlebt, die Jahre seiner männlichen Reife ver-
brachte er in der Heide, nachdem ihn Feld und
Wald Menschenhaß gelehrt hatten, und nur
wenn sein Herz sich nach Zärtlichkeit sehnte,

verließ er die Öde.

Da lebte er, ein einsamer Weltweiser; die

Äsung war mager, aber es stand nicht, wie beim
Klee im Felde und bei der üppigen Wiese im
Walde, die Angst bleichwangig und schlotter-
beinig immer neben ihm; in Ruhe und Frie-
den konnte er da leben, sorglos im feinen Flug-
sande des Heidhügels die Glieder baden und
dem Gesänge der Heidlerchen lauschen.

Er fand heute doch, daß er etwas Abwechslung
in seine Nahrung bringen müsse; keine Philo-
sophie der Welt tröstet den Magen, und keine

Weltweisheit beseitigte die Appetitlosigkeit.
Beim Dorfe gab es jetzt schon junge Roggen-
saat; auch brauner Kohl war da, ferner Apfel-
baumrinde, der Klee war schon hoch genug,
und an den Gräben wuchs allerlei winterhartes
Kraut; Mümmelmann lies das Wasser hinter
den gelben Zahnen zusammen.

Allerdings, so ohne Gefahr ging ein Besuch
bei dem Dorfe nie ab; fast immer stöberten
Wasser oder Lord oder Widu oder Hektar oder

ein anderer dieser scheußlichen Köter im Felde
herum; der Jagdaufseher hatte im Felde über-
all Tellereisen und Schwanenhälse liegen, und
der Jagdpächter hielt sich immer in der Nähe
des Dorfes mit seinem Schießknüppel aus; er

war ein bißchen sehr dick und hatte eine trockene

Leber, so daß er sich nicht gern weit vom Kruge
entfernte.

Aber schließlich: was kann das schlechte Leben

helfen? dachte Mümmelmann: Einen Tod ster-
ben wir Hasen ja doch nur, und besser ist es,

im Dampfe dem guten Schützen seine Verben-

gung zu machen:, als vor Altersschwäche den:

Schnäbeln der Krähen zum Opfer fallen, lind
so machte er sorgfältig Toilette und rückte erst

langsam, dann schneller gen Knubbendorf, wo

er bei tiefer Dämmerung ankam.
Es war eine gemütliche Nacht; der Schnee

war weich und trocken, die Luft windstill, die

Kälte nicht zu stark und der Himmel bedeckt,

so daß Jans und die anderen keine Angst zu
haben brauchten vor dem alten Krischan, dem

Armenhäusler und Besenbinder, der mit sei-

nein verrosteten Vorderlader bei hellen Nächten
hinter dem Misthaufen auf die Hasen lauerte.
Es gab ein langes Begrüßen und Erzählen,
und so kam es, daß Jans völlig die Zeit ver-
paßte und erst lange nach dem ersten Hahnen-
schrei, als der Tag schon mit rotverschlafenem
Gesicht über die Geest stieg, nach seiner Heide
zurückhoppelte in Begleitung eines jungen
Moorhasen, Ludjen Flinkfoot, seines im letzten

Herbst bei dein großen Kesseltreiben in: Feuer
gebliebenen Schwagers Sohn; den hatte er be-

wogen, mitzukommen; er wollte ihn erziehen
und als Erben einsetzen.

Als sie aber an den Heiderand kamen, da

stutzten sie und machten Männchen, denn vor
ihnen zappelten im Frühwinde lauter bunte

Lappen; voller Angst liefen sie zurück und

scharrten sich, nachdem sie erst viele Haken ge-

schlagen und Widergänge geinacht hatten, in
einem mächtigen Brombeerbusch bei den Fisch-

teichen ihre Lager.
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Sngtoifcpen War int S)orfc gropeg Sebeit;
breipig Jänner luaren gefomnten, big ait bie
Qäpite Bewaffnet, fdjretflidj aitgufepen iit intern
,Sîriegôfc£)titutf ; fie inareit in ben Ätttg gegangen,
apen ttnb iranien, Wag eg gab, madfiten fiep mit
pfeifen mtb Qigarren ttnb aucp fanft blauen
©un'ft bor, prügelten ipre £ttnbe, bie fidj Biffen,
Hüffen allen toeiblicpen SBefeu unter fünfgtg
Sapren bie Strate braun unb blatt, ergätytten
fid) nieCjr ober minber ftar'fe neu aufgewärmte
alte SSipe ttnb gegen bann log, bie reine 3Bin=

terfüft mit beut Stauet) itjrer Qigarren ttnb bie
SJèorgeitftiïïe mit beut ©efnarre itjrer Stimmen
erfi'tllenb unb fiep frettenb über ben Haren,
loinbftillen fepoiteit Slag, ber fo recf)t geeignet
fei für ben tpafenmaffenmorb.

Sicpt Ijinter beut ©orfe mürbe ber erfte S?ef=

fei gemaept; bag SBalbporn erHang, ©Lütgen
ttnb Xreibcr festen fiep' nact) ber SOtitte in 23e=

loegung, mtb bag Ifïriegggefcprei ber rattCjett
Ä'etjleu brüpnte buret) ben SBinterntorgen. ©a
tourben überall graue friede im loeipen ©cpnee
fieptbar, bie fiel) gu tßfäpleit berlängerten, un=
fdjlitffig pin unb per poppelten, toie befeffett
batjinraften, unb bann Huitlte eg Ijier, bliijte e§

ba, raupte eg bort, ttnb ein tpafe naep beut an=
bern rücfte gufamtnen, lottrbe fürger, immer
fürger, blieb fcplieplicp liegen, fprang no^ ein=

mal in bie [3öpe unb lag bann gang ftitt; att=
bere fcpfttgeit int ©autpf ein Stab, baff ber

©cpnee [täubte, toieber anbete liefen toie gefunb
Inciter unb fielen plöplicp tun. Stouter enger
tourbe ber Seffel, immer gerfurdfter feine
©epneebeefe bon ben ©puren ber tpafeit unb ben

eingefcplagciteu ©tproien, unb peHrote gletfen
unb Streifen unb bie bun'Hen iffatronenpfrop=
fett unterbraepen feine gnrblofigfeit,

@iit Seitertoagen napnt bie toten tpafeit auf,
ttnb eg ging gunt glneiteit Reffet, unb alg ber

abgetrieben lnar, tant ber britte an bie Steipe,
unb battit ging eg gunt Sogbpaitfe bor beut

SJtoore, Wo ber SBirt mit feinen ©öepiern Bop=

nenfuppe auffüllte ttnb ©lüptoein einfepenfte,
©a gab eg ein grofeg Srgäplen Ijin ttnb per, fo
baff jperr STtarfloart, ber tpäper, unb $ran
Sitel, bie Sifter, entfept abftobeit ttnb eg weit
unb breit perumbraepten, baff bie Söget loieber
einmal ba Wären unb fdfjcit über fiebgig tpafen
gemorbet pätien.

SMntntelntann porte aufitterïfatn gu, alg
3-ratt Sitel bag Gerrit Sutpalg, bent SSütger,!!'
ergäplte, ttnb er baepte fidp: SBenn fie fepon fofj

biet pabeit, bann Werben bie ©epinber loopl
niept tttepr pietper Hmtuten, unb er flüfterte
Sttbjen glin'ffoot gu : „Bleib immer pitbfcp [tili
liegen, mein Songe, mag ïomuten, Wag ba font»
tuen laill ; Wer fiep niept geigt, Wirb niept ge=

fepeit, mtb Wer niept gefepen loirb, Den trifft
fein Blei."

Sg faut aber attberg; toieber Hang bag

tporn. „©eptoetenot noep einmal," fnurrte Sang
unter feinem bereiften Bart per, „itoep ein
Steffel? ©ie ©mute gept ja fdpon in ipr Sager.
Unb icp glaube, bie Banbe fommt auf ttttg gu."
Sitt fttrepfbareg ©ebriill erpob fiep bon allen
Seiten, ber Bobeit bröpnte, ©tpitffe fnallten.
Subfen Wollte loeg, aber ber Stltc rief: „Blito
liggeit, btt ©ögfopp," benit Wenn er erregt
tourbe, ffmaep er 5ßlatt, Wag er fiep fünft alg
unfein abgetoöpnt patte, unb bann fepte er pin=

gtt: „SBait faitn niept toiffen, Wag gefepiept; itp
pabe fo eine Slpnung, alg ob icp' bie ©onne niept
ntepr aitfgepen fepen foil. Hub nun pöre gtt:.
falle iip, unb bu bleibft gefunb, fo riiefft btt in
bie tpeibe, big bu an ben Ipeibberg fonunft, too
bie groffntäiptigen ©teilte aufeiitanberliegen; ba

bift btt bag gange Sbpr fieper ; ba fommt uie=

manb pin, alg bie bäntlicpen ©tpafe ttnb pötp=

fteng einmal Steinte Stotöoff, ber alte ©cpleicper;
ber ergäplt gang gut, aber palte ipn bir bret

©tpritt borrt Seibe; einem gmepg barf man erft
trauen, Wenn er fünft,"

Stöpcr fain bag ©etrampel, biepter folgten
bie ©tpüffe, pin ttnb per flipten bie ipafen,
fobolgten Oon ben ©äinnteit auf bag Sig ber

©eiepe unb blieben ba liegen. SCttf einmal
fcplooll bag ©ebrüll notp Weiter an: ,,©e SSoff,

be Bofg!" riefen bie ©reibet, unb laut fraepte eg.

SJtitmiuelniann porte etloag in ben Brombeeren

fniffent, etloag Sîoteg faufte über ipn fort,
bann etloag ©tptoargtoeifgeg, unb biept üor ipnt
ftplug fiep ein groffer §ttitb ben gatepg um ben

topf.
„SKeinen ©egen pat er," baipte ber alte tpafe

bei aller Slng'ft; boep im näcpften Slttgenblitfe
fttpr er aug feinem Sager, beim ein gtoeiter

§unb fain an ttnb Wollte ipn gerabe faffett:
„®a löppt nocp een!" feprien bie ©reiber ; aber
Sang War niept umfonft bei feiner SJHttter, ber

erfapreneit ©elfe SJiümntelmann, in bie Sepre

gegangen; er fdjlttg einen tpafen über ben am
Seren unb pielt fiep immer biept bor beut

^ttnbe, fo bap feilt ©tpitpe gtt fepiepett Wagte,
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Inzwischen ivar iin Dorfe großes Leben?
dreißig Männer waren gekommen, bis an die
Zähne bewaffnet, schrecklich anzusehen in ihrem
Kriegsschmuck; sie waren in den Krug gegangen,
aßen und tranken, was es gab, machten sich mit
Pfeifen und Zigarren und auch sonst blauen
Dunst vor, prügelten ihre Hunde, die sich bissen,
kniffen allen weiblichen Wesen unter fünfzig
Jahren die Arme braun und blau, erzählten
sich mehr oder minder starke neu aufgewärmte
alte Witze und zogen dann los, die reine Win-
terluft mit den, Rauch ihrer Zigarren und die

Morgenstille mit dein Geknarre ihrer Stimmen
erfüllend und sich freuend über den klaren,
windstillen schönen Tag, der so recht geeignet
sei für den Hafenmassenmord.

Dicht hinter dem Dorfe wurde der erste Kes-
sel gemacht? das Waldhorn erklang, Schützen
und Treiber setzten sich nach der Mitte in Be-
ivegung, und das Kriegsgeschrei der rauhen
Kehlen dröhnte durch den Wintermargen. Da
wurden überall graue Flecke im Weißen Schnee
sichtbar, die sich zu Pfählen verlängerten, un-
schlüssig hin und her hoppelten, wie besessen

dahinrasten, und dann knallte es hier, blitzte es

da, rauchte es dort, und ein Hase nach dem an-
dern rückte zusammen, wurde kürzer, immer
kürzer, blieb schließlich liegen, sprang noch ein-
mal in die Höhe und lag dann ganz still? an-
dere schlugen im Dampf ein Rad, daß der

Schnee stäubte, wieder andere liefen wie gesund
weiter und sielen plötzlich um. Immer enger
wurde der Kessel, immer zerfurchter seine
Schneedecke von den Spuren der Hasen und den

eingeschlagenen Schroten, und hellrote Flecken
und Streifen und die dunklen Patronenpfrop-
sen unterbrachen seine Farblosigkeit.

Eil: Leiterwagen nahm die toten Hasen aus,
und es ging zum zweiten Kessel, und als der

abgetrieben war, kam der dritte an die Reihe,
und dann ging es zum Jagdhause vor dem

Moore, wo der Wirt mit seinen Töchtern Boh-
nensuppe auffüllte und Glühwein einschenkte.
Da gab es ein großes Erzählen hin und her, so

daß Herr Markwart, der Häher, und Frau
Eitel, die Elster, entsetzt abstoben und es weit
und breit herumbrachten, daß die Jäger wieder
einmal da wären und schon über siebzig Hasen
gemordet hätten.

Mümmelmann hörte aufmerksam zu, als ü
Frau Eitel das Herrn Luthals, dem Würger,A
erzählte, und er dachte sich: Wenn sie schon soIj

viel haben, dann werden die Schinder Wohl
nicht mehr hierher kommen, und er flüsterte
Ludjen Flinksoot zu: „Bleib immer hübsch still
liegen, mein Junge, mag kommen, was da kom-
men will; wer sich nicht zeigt, wird nicht ge-
sehen, und wer nicht gesehen wird, den trifft
kein Blei."

Es kam aber anders: wieder klang das
Horn. „Schwerenot noch einmal," knurrte Jans
unter seinem bereiften Bart her, „noch ein
Kessel? Die Sonne geht ja schon in ihr Lager,
lind ich glaube, die Bande kommt auf uns zu."
Ein furchtbares Gebrüll erhob sich vou allen
Seiten, der Boden dröhnte, Schüsse knallten.
Ludjen wollte weg, aber der Alte rief: „Bliw
liggen, du DöskoPP," denn wenn er erregt
lourde, sprach er Platt, was er sich sonst als
unfein abgewöhnt hatte, und dann setzte er hin-
zu: „Man kann nicht wissen, was geschieht; ich

habe so eine Ahnung, als ob ich die Sonne nicht
mehr aufgehen sehen soll. Und nun höre zu:,
falle ich, und du bleibst gesund, so rückst du in
die Heide, bis du an den Heidberg kommst, wo
die großmächtigen Steine aufeinanderliegen; da

bist du das ganze Jahr sicher; da kommt nie-
mand hin, als die dämlichen Schafe und hoch-

stens einmal Reinke Ratvoß, der alte Schleicher;
der erzählt ganz gut, aber halte ihn dir drei

Schritt vom Leibe; einem Fuchs darf man erst
trauen, wenn er stinkt."

Näher kam das Getrampel, dichter folgten
die Schüsse, hin und her flitzten die Hasen,

kobolzten von den Dämmen auf das Eis der

Teiche und blieben da liegen. Auf einmal
schwoll das Gebrüll nach weiter an: „De Voß,
de Voß!" riefen die Treiber, und laut krachte es.

Mümmelmann hörte etwas in den Brombeeren
knistern, etwas Rotes sauste über ihn fort,
dann etwas Schwarzweißes, und dicht vor ihm
schlug sich ein großer Hund den Fuchs um den

Kopf.

„Meinen Segen hat er," dachte der alte Hase

bei aller Angst; doch im nächsten Augenblicke

fuhr er aus seinem Lager, denn ein zweiter
Hund kam an und wollte ihn gerade fassen:

„Da löppt noch een!" schrien die Treiber; aber

Jans war nicht umsonst bei seiner Mutter, der

erfahrenen Gelke Mümmelmann, in die Lehre
gegangen; er schlug einen Haken über den an-
deren und hielt sich immer dicht vor dem

Hunde, so daß kein Schütze zu schießen wagte,



208 Hermann bon

Big et aug bet ©djufjtoeite fear; ba toippte er
mit bet ÜBIurne unb freute fiep.

SBBer Subjen tat ipm leib, um bert jungen
Blatte et Sange. @g Dämmerte fcpon, alg et au
ben ^eibtanb Bant, urtb getabe backte er, et
toottte fic^ um bie Sappen nicpt ïiimmetn, ba

fragte eg, unb toie gtoangig SßeitfcpenpieBe auf
einmal füllte et eg in fftütfen unb beulen, ©ag
toat bet gagbauffeper gelnefen, bet bie Sappen
aufrollen toottte.

gang füllte, baff eg mit ipm aug toat; aßet
et Bam bad) nocp bom gted unb taufte in bet
©ämmerung unter; ipm toat fept fcptoacp gu=
mute, oBgleicp et gar teine ©cpmetgen patte;
nut bag Saufen tourbe ipm fcptoet unb bag Slt=

men; et ïam nod) Big gu bent alten ©teingrab
auf bem tpeibBerg, unb ba toüplte et fiep in beit
toeiepen ©anb, lag gang ftill unb äugte naep
bem pellen ©ternbilbe, bag übet bem fernen
SBalbe ftanb unb gang toie ein riefenpafter
fjktfe augfap.

SBIg bet SRonb übet ben SBatb Baut, ba pop=

pelte amp Subjen Q"Iin'£foot petan; et patte, fo
fcptoet eg ipm bei feinet SBngft aud) tourbe, fei=

iteg ©peimg 3tatfd)Iäge befolgt unb toat ge=

funb babongefoatmen. ©et gute gunge toat
fept Betrübt, baf; et ipn iobBtanB fartb; et
tüdte bidjt an ipn peran unb toätmte ben gie=
Bernben.

SBIg eg bom ©orfe SKitternacpt fd)tug, ba

toutben SRümmetmanng ©epet gtoff unb ftarr;'
et fap bie guBu.nft bor fiep, „©et SRenfcp ift
auf bie @tbe geBommen," fpraep er, „um ben

Säten gu töten, ben Sucpg unb ben SBotf, ben

guepg unb bag SBiefel, ben SIblet unb ben

fpaßicpt, ben jRaBett unb bie Stäpe; alle ipafen,

(Stirn: ®ie Statfjt.

bie in bet Üppigfeit bet gelber unb im 2öopI=
Ießen ber ^rautgärten bie SeiBer pflegen, toitb
et auep betniepien; nur bie ipeibpafen, bie ftil=
Ien unb genügfamen, toitb er üBerfepen, unb
fdjliefjlicp toirb SRenfdp gegen SRenfcp fid) Bepten
unb fie toerben fiep alle etmorben. ©ann toitb
grieben auf ©tben fein; nur bie ^itfepe unb
tftepe unb bie Bleinen SSögel toerben auf ipt
leBen unb bie ipafen, bie SBBBömmlinge bon mit
unb meinem ©efcpledjt; bu Subjen, mein
©dptoefterfopn, toirft ben reinen ©cplag fort»
pflangen, unb bein ©efcplecpt toitb petrfepen
bon Énfang Big Untergang; ber tpafe toitb
ipetr bet ©tbe fein, benn fein ift bie pöcpfte
grucptBarBeit unb bag teinfie iperg."

©a tief ber ®aug int Sßalbe bteimal laut:
„Somm mit, Bornnt mit, Bomm mit gut jRup,
gut 3lup, gut tRupupupu!" unb ÜDBümmetmann

ftüfterie: „gdj Bomnte," unb feine ©epet 5ta=
epen.

Subjen pielt bie ©otentoaepe Bei feinem
Opeirrt; btei ©age unb btei iRäcpte BlieB et Bei

ipm. SBIg et aBet naep bet bietten Siacpt gutücf=
Bam gum tpünengraB, ba toat ber SeiB feineg
Dpeirng berfd)tounben, unb Subjen meinte, bie
Bleinen toeiffen tpafen toäten geBommen unb
pätten ipn toeggepott gu bent ^afenpatabiefe,
too bet gtofje, toeifge ipafe auf bem unenbtidjen
Meeanget fipt.

Steinte Stotboffeng SSetternfcpaft aBer toun=
bette fid), baff ber alte bretBeinige, fdjtoanglofe
ipeibfuepg, bet immer fo Blappetbittt toat, feit
einigen ©agen einen ftrammen ÜSalg patte. @r

patte feinen gteunb SRümmelmann Beftattet
auf feine SBrt.

2>ie

Stus bem SBalbe tritt bie Stacpt,

Stn ben Säumen fcpleicpt fie leife,

Scpauf fiep um im meifen Greife —
Stun gib aepft

Sitte Sitpter biefer SBetf,

Sitte Stumen, alle garben

Söfcpt fie aus unb ftieplt bie ©arben

SBeg nom gelb.

2îad)i.
Stttes nimmt fie, toas nur potb;

Stimmt bas «Silber roeg bes 6tromes,

Stimmt nom £tupferbacp bes ©omes

SBeg bas ©olb.

Stusgeptünbert ftept ber 6traucp —
Stäche näperl Seel' an 6eete,

D bie Stacpt, mir bangt, fte ftepte

©icp mir auep.
Hermann bon ©ilm.

M8 Hermann von

bis er aus der Schußweite war; da wippte er
mit der Blume und freute sich.

Aber Ludjen tat ihm leid, um den Jungen
hatte er Bange. Es dämmerte schon, als er au
den Heidrand kam, und gerade dachte er, er
wollte sich um die Lappen nicht kümmern, da
krachte es, und wie zwanzig Peitschenhiebe auf
einmal fühlte er es in Rücken und Keulen. Das
war der Jagdaufseher gewesen, der die Lappen
aufrollen wollte.

Jans fühlte, daß es mit ihm aus war; aber
er kam doch noch vom Fleck und tauchte in der

Dämmerung unter; ihm war sehr schwach zu-
mute, obgleich er gar keine Schmerzen hatte;
nur das Laufen wurde ihm schwer und das At-
men; er kam noch bis zu dem alten Steingrab
auf dem Heidberg, und da wühlte er sich in den

weichen Sand, lag ganz still und äugte nach
dem hellen Sternbilde, das über dem fernen
Walde stand und ganz wie ein riesenhafter
Hase aussah.

Als der Mond über den Wald kam, da Hop-
pelte auch Ludjen Flinkfoot heran; er hatte, so

schwer es ihm bei seiner Angst auch wurde, sei-
nes Oheims Ratschläge befolgt und war ge-
fund davongekommen. Der gute Junge war
sehr betrübt, daß er ihn todkrank fand; er
rückte dicht an ihn heran und wärmte den Fie-
bernden.

Als es vom Dorfe Mitternacht schlug, da

wurden Mümmelmanns Seher groß und starr p

er sah die Zukunft vor sich. „Der Mensch ist
auf die Erde gekommen," sprach er, „um den

Bären zu töten, den Luchs und den Wolf, den

Fuchs und das Wiesel, den Adler und den

Habicht, den Raben und die Krähe; alle Hasen,

Gilm: Die Nacht.

die in der Üppigkeit der Felder und im Wohl-
leben der Krautgärten die Leiber pflegen, wird
er auch vernichten; nur die Heidhasen, die stil-
len und genügsamen, wird er übersehen, und
schließlich wird Mensch gegen Mensch sich kehren
und sie werden sich alle ermorden. Dann wird
Frieden auf Erden sein; nur die Hirsche und
Rehe und die kleinen Vögel werden auf ihr
leben und die Hasen, die Abkömmlinge von mir
und meinem Geschlecht; du Ludjen, mein
Schwestersohn, wirst den reinen Schlag fort-
pflanzen, und dein Geschlecht wird herrschen
von Anfang bis Untergang; der Hase wird
Herr der Erde sein, denn sein ist die höchste

Fruchtbarkeit und das reinste Herz."
Da rief der Kauz im Walde dreimal laut:

„Komin mit, komm mit, komm mit zur Ruh,
zur Ruh, zur Ruhuhuhu!" und Mümmelmann
flüsterte: „Ich komme," und seine Seher bra-
chen.

Ludjen hielt die Totenwache bei seinem
Oheim; drei Tage und drei Nächte blieb er bei

ihm. Als er aber nach der vierten Nacht zurück-
kam zum Hünengrab, da war der Leib seines
Oheims verschwunden, und Ludjen meinte, die
kleinen weißen Hasen wären gekommen und
hätten ihn weggeholt zu dem Hasenparadiese,
wo der große, weiße Hase auf dem unendlichen
Kleeanger sitzt.

Reinke Rotvossens Vetternschaft aber wun-
derte sich, daß der alte dreibeinige, schwanzlose
Heidfuchs, der immer so klapperdürr war, seit
einigen Tagen einen strammen Balg hatte. Er
hatte seinen Freund Mümmelmann bestattet
auf seine Art.

Die
Aus dem Walde tritt die Nacht,

An den Bäumen schleicht sie leise,

Schaut sich um im weiten Kreise —

Nun gib acht!

Alle Lichter dieser Welt,
Alle Blumen, alle Farben

Löscht sie aus und stiehlt die Garben

Weg vom Feld.

Nacht.

Alles nimmt sie, was nur hold;

Nimmt das Silber weg des Stromes,

Nimmt vom Kupferdach des Domes

Weg das Gold.

Ausgeplündert steht der Strauch —
Rücke näher! Seel' an Seele,

O die Nacht, mir bangt, sie stehle

Dich mir auch.
Hermann von Gilm.
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